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Wandet der Zeiten.
Am 9. November 1918, als die Revolution das Reich

in seinen Grundfesten erzittern ließ, schüttete Ballin. der
Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie, dm irdischen
Staub von den Füßen, um sich für immer in eine beffere
Welt zurückzuziehen. Er sah sein eigenes Lebenswerk zu-
jammenbrechen. diesen stolzen, von allen Völkern bewunderten,
von vielen beneideten Bau , der der deutschen Schiffahrt eine be>
herrschende oder doch maßgebende Stellung im Weltverkehr
gesickert hatte. Seither ist wohl von mancherlei Plänen die
Rede gewesen, wie man auf diesem Gebiete wieder von
neuem ans Werk gehen könne. Gerade unsere Seeleute
und unsere überseeischen Kaufleute dürfen wohl als diejenigen
veoölkerungsschichten angesprochen werden, deren Unter,
»ehmungslust, deren Wagemut zu allerletzt durch noch so
widrige Verhältnisse zu brechen sind. Aber schon der
Ariedensvertrag von Versailles hat dafür gesorgt, daß. nach
den unerhörten Beraubungen. die an Schiffen und sonstigem
Ligkiüum der Hapag in allen Erdteilen fast während des
Krieges verübt worden sind, jeder Versuch der Wieder-
aufrichtung sofort im Keime in sich zusammensinkt. Und was
trotzdem vielleicht noch auf diese oder jene Weise gelingen
könnte, das ist angesichts der inneren Entwicklung in
Deutschland ungemein zweifelhaft geworden. Das ist die
Lage, aus der sich alles weitere von selbst ergeben muß.

Die einzige Möglichkeit einer. Rettung — oder das ist
eigentlich schon zu viel gesagt; einer Bewahrung vor
völligem Siechtum und Untergang liegt in der Verbindungmit ausländischen Schiffahrtsgesellschaften. In erster Linie
natürlich mit amerikanischen; denn mit britischen Unter¬
nehmungen auf diesem Gebiete zusammenzuarbeiten, dazu
scheint die Geneigtheit vorläufig schwach zu sein. In der
Tat hörte man schon seit längerer Zeit von Verhandlungen:
bald waren amerikanische Finanzleute und Reederkapitäne in
Hamburg und Berlin, bald deutsche Sachverständige und
Interessenten in Newyork. Zuletzt hieß es, die Amerikaner

sollten eine geschäftliche Verbindung mit der Hapag in der
Weise Herstellen, daß sie den Schiffspark, den sie während
des Weltkrieges auf diese oder jene Weise zusammengebracht
haben, hergüben, während der gewaltige, ganz und gar
auf den großen Weltverkehr eingestellte Verwaltungs- und
Betriebsapparat der deutschen Gesellschaft von ihnen gepach-
!et werden sollte. Generaldirektor Cu n o. der beinahe Erz-
bergers Nachfolger geworden wäre, sollte sich nach Durch»
kreuzung dieser Absichten durch die Gewerkschaften auf den
Weg gemacht haben, um auf dieser Grundlage die Verband-
langen drüben zum Abschluß zu bringen. Die „Times"
weiß es aber wieder einmal besser. Ihr zufolge will Admiral
Benson, der Vorsitzende des amerikanischen Schiffahrtsamtes,
die Hamburg- Amerikalinie ganz und gar übernehmen, und
er soll erklärt haben, daß er seinen Plan trotz der ab¬
lehnenden Haltung des Reederoerbandes durchsetzen werde.
Auch hier ist zwar von einer Pachtung der deutschen Docks in
Hamburg und anderen Häfen die Rede, es scheint sich aber
doch dabei um noch weitergehende Absichten zu handeln, als
bisher bekannt geworden war . Oder sollte die Londoner
Meldung nur in die Welt g. setzt worden sein, um das Ge¬
käst noch im letzten Augenblick zu stören? Von einemWiderspruch des amerikanischen Reederverbandes war
wenigstens bis jetzt nichts bekannt geworden — es werden
i nicht amerikanische Interessenten sich durch diem Aussicht stehende Transaktion beschwert fühlen. Denn
wenn sie.zustande kommt, ist natürlich das Übergewicht der
amerikanischen Handels- und Personenschiffahrt im Welt¬
verkehr auf absehbare Zeiten durchaus gestchert; die „asso-
inerten" Engländer müssen sich dann schon in dieser Be-
iwhungl wenigstens mit der zweiten Geige begnügen. Daß
aas nicht ohne heftiges Augenrollen abgehen wird, glauben

Aber werden sich amerikanische Geschäftsleute
urch schmerzhaftes Mienenspiel anderer Leute in ihren

anen beirren lassen? Das wäre eine Merkwürdigkeit, von
r, wenn ste auch nur denkbar wäre, ein neuer Abschnitt
* ^ nzen Weltgeschichte datiert werden müßte.

»ns s I britisches Bauchgrimmen wäre in diesem Falle für
mm*- T^ QU§  kein Grund zur Freude. Mit der Hapag als

deutschen Unternehmen verlieren wir ein
Wahrzeichen einstiger Macht und Größe. Es muß

tom- Uolze Flagge einziehen. „Mein Feld ist die Welt",
einmal! * m><*) au^ zu lesen. Ach — das war

Die Lage im Reich.
lder ~0r f > 31 . März. In einer Versammlung
der Dn» der drei sozialistischen Parteien und

lallen Betriebsräte wurde mitgeteilt, daß aus
»irb-i . bes rheinisch-westfälischen Industriebe-
» »ine» ® !e. drei Vertreter nach Münster  gereist sind

^Merenz beim kommandierenden General und
Tarsock,- "es Innern Severing.  Auf Grund dieserlveii-n „„It,ur*)c  großer Mehrheit beschlossen, einst-

lkebnis ein̂ n Generalstreik abzusehen und das Er-
I " e,er Verhandlungen abzuwarten.

oft 2n Essen können seit gestern
^ag 'ük̂ ^ l. - Telephon, die gestern den ganzen
ErÄ 't e! aIls  den Betrieb eingestellt hatten, wie-
»Die Babnbn̂. ^ öegen ruht der Eisenbahnverkehr.
Imir lebeniÜLk geschlossen. Von dem Streik sind
Iwird der ^ ^ t>e ausgenommen. Im übrigen
>. f ,°°«»°ndis imrchg-Wrt,

schlicht dak rf ®.5rä- Die autz"rhalb verbreiteteÄ Krefeld und Neuß  die Räterepu-
’CI, wie der hiesige Oberbürgermeister

der „Krefelder Zeitung" mitteiil, gänzlich unbe¬
gründet . ,

roroeuen die Kämme in Halle a. S . unter der
Zwiloeoolterung 270 Tote , hauptsächlich auswärtige Ärbeucrzum Teil muffen. Die Verluste der Truppen betragen 27 Toteund 95 Verwundete.

Düsseldorf. Der Düsseldorfer Vollzugsrat. der vertriebenworden war. sst wieder eingesetzt worden. Die Sicherbeits-webr bat wieder das Rathaus , das Ständebaus und alle
öffentlichen Geoaude besetzt. Die Roten Truppen sind ad-gezogen.

Die Lage im Nuhrredier.
Die Lage im Ruhrrevier ist natürlich fortgesetzt Gegen

stand der Beratung im Reichskabinett. Sie muß entschiederals ungünstig bezeichnet werden.
Tic iclrvbonisct cn »nd telegraphischen Verbindung «!»

mit einer großen Anzahl von Städten im Westen fiv,
unterbrochen. Die Eisenbahnschienen wurden von de,
Aufrührern bei Duisburg aufgertssen, so daß der Durch
gaugsverkehr lahmgeiegt ist. Die Arbeiter haben die Ne
triebe stillgclegi und die Arbeit willigen aus den Berg
werken zum Teil mit Gewalt herausgeholt . G .gen Pos,
anstaltcn «nd Eisenbahnzüge wurden eine ganze Reihe vo,
Gewalttätigkeiten verübt . Zum Protest dagegen träte,
di« dortigen Post » »nd Elseiidahnverwaltung in eine,Otzretk ein.

Duisburger Banken berichten, daß das Exekutivkomite«
Mt  Kommunisten in Duisburg sämtliche Banken beschlag
nahmt hat. In einem Teil des Kreises Lüdinghausen Hader
Rote Truppen geplündert und die Landwirte gebrandschatzt
Von einzelnen Hofbesitzern wurden fünf» bis neuntauseni
Mark unter Androhung der Plünderung ihres Besitztum;
erpreßt. Ähnliche Nachrichten kommen aus dem Kreis,
Recklinghausen. Eine Eisendahnbrücke bei Selm im Kreis,
Lüdinghausen wurde von Roten Truppen gesprengt.

Einstellung des Vormarsches.
Nach Meldungen aus Münster hat General v. Watte,

den Befehl zur Einstellung des Vormarsches erhalten, trotz
dem das Regierungsultimatum von den Roten Truppen fas
nirgends beachtet worden ist. Aus Hamm werden Plünde.
rungen gemeldet. Haltern wird von Roten Truppen mii
Kanonen beschossen. An der Nordsront bei Wesel wirk
weiter gekämpft. Aus vielen Orten des Industriegebietes
liefen bei den Wehrkretskornina-nöor -Notruj'e ein um Unter-
stützung durch die Truppen.

Hilferufe aus Duisburg . —
Die Reichsregierung erhielt auS Duisburg das nach¬

stehende, von dem dortigen Oberbürgermeister, dem Zentrum,
der sozialdemokratischenund demokratischenPartei Unter¬
zeichnete Telegramm: „Die Lage in Duisburg hat sich so
zugespitzt, daß die Ordnung nur durch unverzüglichesEin¬
greifen der Reichswehr wiederhergestellt werden kann. Rück-
flutende bewaffnete Massen haben die AuSgänge der Stadt
besetzt und zwingen mit Gewalt die Werke zum Stillstand.
In der Stadt selbst herrscht nach wie vor die Willkür einiger
linkskommunistischer Elemente. Die Hoffnung, in der Stadt
beim Zusammenbruch der Roten Front mft Polizei und
Ortswehr Ordnung selbst wiederherzustellen. muß aufgegeben
werden."

*

>Sencralstreik im Ruhrrevier.
^ Auslandspässe und das „nötige " Bargeld.

Fast im ganzen Jndustriebezirk ist Generalstreik. Nur
im Hagener und Hammer Bezirk wird nicht gestreikt. Die
Sprengung der Eisenbahnbrücke bet Dorsten ist nicht ge¬
lungen ; es wurden nur unerhebliche Beschädigungen ver¬
ursacht. Die Gefangenen , die die Rote Armee gemacht
hatte, sind zum Teil entlassen, doch besinden sich noch in
Essen 200. im Bochumer und Remscheider Bezirk viele Ge¬
fangene in den Händen der Roten Armee. Bei dem
Staatskommissar laufen Notschreie ein. die das Einrücken des
Militärs mit Sehnsucht fordern. Ferner ist die Union bei
Dortmund zwangsweise stillgelegt worden. Der Aktions¬
ausschuß erpreßte von der Dortmunder Stadtverwaltung
50 Auslandspässe und 500 000 Mark . In Reckling¬
hausen wurden von den Privatbanken 46 000 Mark erpreßt.
In Buer erschien eine Bande aus Essen mit zwölf unter¬
schriebenen Todesurteilen gegen die Führer der Mehr¬
heitssozialisten und der Unabhängigen. Die Bürgermeister
von Oberhausen. Remscheid und Mülheim sind ihres Amtes
entsetzt worden und haben die Stadt verlassen. In Duis¬
burg hat sich der Oberbürgermeister auf den Teil der Stadt
zurückgezogen, den die Belgier besetzt haben.

preußische Landesversammlung.
(132. Sitzung.) Berlin . 31. März.

In zweiter und dritter Lesung nimmt das HauS einenNachtrag zum Staatshaushaltsplan für 191V in Höhe von
105000 Mark nach kurzer Aussprache an. Ferner wuroen in
zweiter und dritter Beratung ohne Aussprache angenommen
die Anträge Graef -Frankfurt lSoz .) betreffend die einstweiligeRegelung der Staatsh aushaltsausgaben für das Rechnungs¬jahr 1920 und über die Änderung des Gesetzes über die Ge-
Währung einer Entschädigung an die Mitglieder der Ver¬sammlung vom 21. März 1919. Mit dieser Änderung wirdmit Wirkung vom 1. Februar 1920 eine Teuerungszulage für
die Mitglieder der Landesversammlung festgelegt.

Die wertere Aussprache Aber die Regierungs¬
erklärungen

eröffnet Abg. Dr . Rosenfeld (U. Soz .) und greift den Abg.
Oberbürgermeister Dominicus -Schöneberg scharf an. weiler angeblich am 13. März keine Beamtenvereidtgungen vor.genommen habe mit dem Hinweis auf die „neue Regierung".Die Deuticbnationalen baden sich geweigert, fick am Ältesten¬

rat am 13. März zu beteiligen, well lle vaduich aneikannihätten, daß die ttappsche Auflösung der Parlamente ungeetz.
lich war. (Große Unruhe rechts, Gegenkundgebungenlinks.'.Die Technische Nothilse hat Millionen Schäden angertchlet.
(Widerspruch.) Auch die Sicherheitswebr bat sich als einuntaugliches Instrument erwiesen. Än vielen Siellen findd,e Truppen mit unglaublichen Grausamkeiten vdrgegangen.

Abg. Dominicus (Tem.) verteidigt sich gegen die Vor¬würfe des Abg. Rosenfeld, die Vereidigung üer Beamter
sei nur wegen der entstandenen Erregung unterblieben. Eihabe den Ausruf gegen Kapp mit veröffentlicht.

VertrauenSkundgrbuug für die Regierung.
Nack bei Rede des Abg. Rosenfeld nahmen die Mehr,

beitsvarteien gegen die Unabhängigen und die Rechte ein«Vertrauenserklärung für die Regierung an. Sie lautete:
„Di- verfassunggebende preußische Landesoersammlunxnimmt Kenntnis von den Erklärungen der Regierung. Sie

-erklärt ihr Einverständnis damit und spricht der Regierungdas Vertrauen aus ."
Das Haus trat dann in die Beratung des Antrages des

Eeschästsordnungsaussckmsses zur Genehmigung derEtnleitunxund Durchtüdrung des Strafverfahrens iowie der Verhaftungdes Abg. v. Kessel ein. Der Antrag wurde angenommen.

' Oie dänische Verfaffungskrr'se.
Beginn des General st reiks am 6. April.

Die sozialdcinokratische Partei in Dänemark bat beschlossen,
den Generalstreik am 6. April beginnen zu lassen. Sämtliche Be¬
triebe des ganzen Landes werden von dem Generalstreik be¬
troffen mit Ausnahme derjenigen Betriebe, die der Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Gas , Wasser und Elektrizität
dienen. Ferner sind von dem Streikbeschluß ausgenommen
die Konsumgenossenschaften der Arbeiterorganisationen. Ab¬
gesehen von dieser Ausnahme wird der Generalstreik voll¬
ständig sein und u. a. auch das gesamte Bahnwesen um¬
fassen. Der König hat sich allen Vermittlungsvorschlägen
gegenüber ablehnend verhalten und das neue Ministerium
endgültig eingesetzt. Dieses wird baldige Neuwahlen für die
Volksvertretung ausschreiben. Die Sozialisten geben als
Wahlparole die Ausrufung der Republik aus.

Die Stimmung in Kopenhagen.
In Kopenhagen herrscht begreiflicherweiseeine nervöse

Stimmung . Es bildeten sich gegen 10 Uhr abends Demon¬
strationszüge, die die Internationale sangen und aus denen
immer und immer wieder der Ruf „Revolution" ertönte.
Auf dem Platz vor der Marmorkirche wurden von der
Volksmenge fort und fort in ganz gleichmäßigem Taft die
Rufe: „Nieder mit dem König'" und „Es lebe Zahle!"laut . Am Spätgbend , als die Deputation der Sozial¬
demokraten unter Minister Stauning erfolglos vom König
zurückkehrte, kam es zu Tumulten und zu Schlägereien mit
den Polizisten. Vor dem Schloß trat , um für alle Fälle
gewappnet zu sein, die Wache in das Gewehr. Auch
in der Bredgade ging es heiß her. Privatautomobite wurden
dort angehalten und die Fahrgäste belästigt, mit dem Be«,
merken, die Revolution sei auf dem Marsche und die Reichen
hätten ausgespielt. Taxameterautomobile ließ man ruhig
fahren. Ferner wurde die Wachtparade auf dem Amalien¬
borg Schloßplatz mit dem Rufe: „Nieder mü der Garde !"
empfangen. Als die Fahnen eingebracht wurden, ertönte
wieder das „Nieder mit dem König!" und lautes Pfeifen.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Einmalige Beihilfe für - .riegsbeschiidigte . Me
oerjorgungsberechtigtenMilitärpersonen der Unterklassen und
Hinterbliebenenvon Militärpersonen der Unterklassen werden
in den nächsten Tagen eine einmalige Beihilfe erhalten. Die
Beihilfe wird in Höhe des doppelten Monatsbetrages der
Versorgungsgebührnisse (einschließlich aller Zuwendungen.
Unterstützungen und Teuerungszuschläge) gezahlt werden, so
daß die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen im
April den dreifachen Betrag ihrer sonstigen Bezüge erhalten
werden. Eines besonderen Antrages bedarf es nicht: die
Postanstalten usw. sind angewiesen, die Beihilfen zusammenmit den für April zuständigen Gebührniffen zu zahlen.

+ Neuregelung der Erwerbs !ose,-Versicherung. Ein
neuer Entwurf über Erwerbslosenverstcherungwird von der
Reichsregierungausgearbeitet, der dem neugewählten Reichs¬
tag vorgelegt werden soll. Der Inhalt des Entwurfes ist
folgender: Gegen Arbeitslosigkeit wird jeder Arbeiter und
Angestellte versichert, der zwangsweise der Krankenverstche-
rungspflicht unterliegt. Unterstützung im Falle der Arbeits¬
losigkeit erhält jeder, der ohne sein Verschulden arbeitslos
geworden ist. Die Höhe der Unterstützung regelt stch nach
Ortslohn und Krankengeld. Die Unterstützung wird zeitlich
begrenzt. Der Arbeitslose unterliegt einer genauen Kontrolle.
Arbeitslosenversicherung und Ardeftsvermittlung arbeiten
Hand in Hand. Die Unterstützungsgelder dienen allein zur Be-
strestung des notwendigen Lebensunterhaltes. Die Gemeinden
werden verpflichtet, für ihren Bereich Erwerbslosenversiche-
cungskassen zu errichten. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zahlen Beiträge zu diesen Kassen analog der Verstcherungs-
ordnung, das Reich bewilligt zunächst noch Zuschüsse. Wer
oermittelle Arbeit ablehnt, geht üer Unterstützung verlustig.

4- Preußischer 20 -Milliarden -Krc - it . Der Preußischen
Landesversammlung ist der Entwurf eines Gesetzes, be¬
treffend die Feststellung des Staatshaushaltsplans für das
Jahr 1920 zugegangen. Nach diesem Entwurf wird der
Haushaltsplan in Einnahmen und Ausgaben auf 5623728845
Mark festgesetzt. Die ordentlichen Einnahmen betragen
5617716545 Mark, die außerordentlichen 6012300 Mark.
Die dauernden Ausgaben stellen stch auf 4716406815 Mark,
die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben auf
907322090 Mark. Beigefügt ist dem Entwurf der Haushaltder Preußischen Zentralgenossenschastskassefür das Jahr1920. Die Einnahmen betragen 3 000 000 Mark, die Aus-



gaben 4486921 Mark. Für das Rechnungsjahr 1920 können
auf Knot&mtttg des Fiiian,MinistersSchatzanweiftmgeii oder
Wechsel in Höh? von 20 Milliarden Mark ausgegeben
werden, dir aber vor dem 1. Januar 1922 verfallen müssen.

+ D «- Loch im Westen. Die Internationale Ah ein«
landskommission hat die deutschen Verordnungen über die
Regelung der Einfuhr vom Standpunkt der ihr obliegenden
Sicherung der Besatzungsarmee geprüft. Sie hat mitgeteilt,
daß mit Ausnahme etwaiger Verfügungen über die Einfuhr
von Lebensmitteln oder sonstigen Materialien , soweit ste
für den militärischen Bedarf bestimmt sind, keine Einwen¬
dungen dagegen zu erheben seien. Gleichzeitig hat die
Rheinlandskommission di« Verordnung vom 20. Dezember
1918 über die Ausfuhrkostrolle genehmigt. Es ist zu
hoffen, doch die Rheinlandskommission in Verfolg dieser Er¬
klärung ihre Organ« baldigst anweisen wird , den deutschen
Grenzbeamten nunmehr die Handhabung der deutschen Ein-
und Ausfuhrverbote zu gestatten.

4- Staatsanwalt Zumbroich vom Amt suspendiert.
Der Berliner Staatsanwalt Zumbroich. der sich am 18. März
sofort der Regierung Kapp zur Verfügung stellte und in der
Berliner Universität eine Ansprache hielt, in der er die
Studenten aufforderte, die neue Regierung zu unterstützen,
ist vom Amt suspendiert worden. Herr Zumbroich. der sich
nach dem Sturz der Kappregierung schnell wieder auf den
Boden der alten Regierung stellte, war bekanntlich als
«Justizmiiiister" für das Kabinett Kapp ausersehen.

4- Verbot der deutschen Luftschiffahrt. Wie das
französische Ministeriuin des Auswärtigen mitteilte , hat der
Kontrollausschuß zur Durchführung der Bestimmungen des
Versailler Vertrages für das Flugwesen die Absicht, mit
aller Strenge die vollständige Durchführung dieser Be¬
stimmungen durchzusetzen und sich das gesamte oorhandeire
Flugmatcrial ausliefern zu kaffen. Auch der Zeppelin-Luft¬
schiffdienst soll unterdrückt werden, denn nach dem Wortlaut
des Vertrages dürfe es in Deutschland jetzt keinerlei Flteger-
tätigkeit mehr geben mit Apparaten, die aus dem Kriegs¬
in das Zioilflugwesen übernommen worden sind.

4- Höchst einfaches Verfahren! Die Internationale
Kommission zur Festlegung der Grenze zwischen den neuen
Gebieten Eupen und Malmedy und Deutschland beschloß mit
allen gegen eine Stimme, daß di- Eisenbahn von Montjoie
an Belgien fallen solle. Die englischen und italienischen.
Delegierten erklärten, Deutschland könne leicht eine neue
Strecke bauen.

Bom Tage.
Pässe nach Frankreich.

> .Vkrlin. Vorläufig sind nur die französischen Konsuln in
Berlin. München unü Frankfurt a. M. eimächttgt. Deutschen
Paßvsia nach Frankreich zu erteilen, und zwar bei Reisen zu
Familien» oder Geschäftszwecken regelmäßig ohne Rückirage
beim Ministerium des Innern ln Baris.

Neue Kohlenprciöerböhung.
, „ Berlin . Die westfälischen Kohlengrubenwerden eine neue
Erhühuntz der Kohlenpreiie um M Mark für die Tonne mit
Wirkung ab 1. April beantragen. S :e berufen sich oabei auf
die Absicht. Lohnerhöhungen eintreien zu lasten, und zwar
um 8 Mark für die Schicht. Über die Haltung der Regie¬
rung ist im Augenblick noch nichts bekannt. Die Förderung
bewegte sich in den letzten Tag?n trotz der Wirren aut etwa
16 000 bis 17 000 Wagen. In Oberschlesien werden rund 8000
Wagen täglich gefördert.

Befr , liingSkampf der Türkei.
London. Nach den jüngst bier eingelaufenen Nachrichten

bat der Kommandant der türkischen Truppen in Thrazien die
Alliierten davon verständigt, daß er die Autorität irgendeiner
von ihnen in Konstantinopel eingesetzten Regierung nicht an¬
erkennen und Befehle einer solchen Regierung nicht entgegen«
nehmen würde. Er erklärte weiter, daß die Be¬
lebung Konstantinopels durch die Alliierten einen Bruch
des Waffenstillstandes barstelle und daß er beschlossen
habe, nun zu Handlungen überzugeben. Dement¬
sprechend bat er bereits die allgemeine Mobilisation
in Thrazien angeordnet. Die Nachrichten aus dem inneren
Anatollen fließen spärlich, da die telegraphischen Verbindungen
meist abgeschnitten sind. Es scheint jedoch festzusteben, daß
nationalistische Truppen eine wichtige Brücke über den
sakariafluß in die Luft gesprengt haben, um die Versorgung
der Hauptstadt unmöglich zu machen.

Verschiedene Meldungen.
Berit «. Der Reichskommissar für die Aufbau¬

arbeiten in den zerstörten Gebieten, Dr . Hilbens . hat um
keine Entlastung gebeten, die ihm vom Reichspräsidenten be¬
willigt worden ist.

der Triumphk$ Lebens.
Roman von Lola Stein.

25 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„Und die ganze dumme Nervosität ", erwiderte Kate.
»Mein lieber Herr Kollege, ich muß dir sagen, daß du
darin schon ganz Bemerkenswertes leistest! Wo hast du
dir nur die Nerven angeschafft?"

„Ach, Käte, laß doch die Fragen ! Kinder , ihr macht
mich alle zusammen nervös mit eurer ewigen Fragerei
und Besorgtheit um mich!"

.Aber diese Besorgtheit entspringt dock nur unserer
Liebe zu dir", sagte Irene und trat zu dem Bruder heran.
Sie strich ihm mit einer zärtlichen Bewegung über die
braunen welligen Haare und er ergriff plötzlich ihre Hand
und küßte sie mit alter Zärtlichkeit.

„Du solltest einen Arzt konsultieren, Junge !"
Er lachte. . Ich bin doch mein eigener Arzt, Kleine!

Nein, laß mich nur in Frieden, die Nerven kommen ganz
von selbst wieder in Ordnung . Nur nicht so viel davon
sprechen."

Irene trat an seinen Schreibtisch heran. Sie wollte
dem Wunsche des Bruders willfahren, da jedes Gespräch
über seine Person ihn reizte, wollte ein anderes Thema
anschlagen.

»WaS hast du denn gelesen, Walter ? Du warn ja
ganz vertieft." Und sie nahm das aufgeschlagene Buch in
die Hand.

Da war er neben ihr. Alle Farbe wich aus feinem
Antlitz, feine Augen weiteten sich groß , erschrocken.

„Laß doch, Irene , laß das Buch." Er wollte es ihr
aus der Hand nehmen, aber sie hatte die erste Seite bereits
aufgeschlagen, den Titel gelesen. Es war zu spät.

Sie bemerkte seine Erregung auch nicht, da sie auf
das Buch blickte.

.Den „Raskolnikow" liest du , Walter ? Und mit
solcher absoluten Versunkenheit? Mich hat dieses grausige
und gewaltige Werk ja auch stark mitgenommen , damals,
als wir es zusammen lasen. Das ist noch nicht einmal
lange her. Und nun liest du es schon wieder, damals,
aeflel es dir doch nicht sonderlich." . _ j

Berit «. Wie von zuständiger Steve milneieilt wird,
beginnt jetzt der Abtransport der Maiinebrlgabo Ehr¬
hardt aus Döberitz nach dem Lockstedter Lager, nachdem die
Unstimmigkeiten mit den Arbeitern und Beamten des Eisen«
bahndiietionsbezirkS Altona beieitigi sind.

Miel. Auf der Insel Fei'marn herrschen ungesetzliche
Zustände . Linktzradikaie Elemente baden die Oberhand
gewonnen-, verschiedentlich ist es zu Gewalttätigkeiten ge¬
kommen.

Esse». Der Effener Zentralrat richtete an die Firma
Krupp eine - ri Ultimatum wegen schleunigster Ausbezahtung
fälliger Löhne.

Paris . Die Morgenblätter veröffentlichen ein Telegramm
von Wilsen, in dem er sich für 0,e Besatzung des Ruhr-
reviers durch die deutschen Truppen und gegen jede Aus¬
dehnung des besetzten Gebietes duck die Alliierten in Deutsch-
lano ertlärt.

Londou. Um den Ausschreitungen und Mordtaten in
Irland ein Ende zu setzen> wurde der Obeikomnuffar der
Londoner Polizei, General Sir Mac Readn. zum Militär-
kommandanien von  Irland ernannt. Man euvaltel von dieser
Ernennung einen durchschlagenden(suoig.

Meli' und Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark für
100 Gulden. Kronen, schweizer unü iranzösische Frank und
L .re sowie >ür l Dollar und 1 Pfund Sterling gezahlt
wurden. — angeboten: „Geld" — gesucht.)

Börsenplätze
81

Geld
3.
Brief

30,
Geld

3.
Brief

Stand
1. 8 . 14

Holland . . Gutden 2847 ms 2702 2703 170 Mk.
Dänemark . Kronen 1313.50 1316,50 1338,50 13 ll,50 112 „
Schweiz. . Frank 1276 — — — 80 „
vi merika. . Dollar 71.90 72,10 — — 4 49.
England . Pjunit 278.70 279,80 286,70 287,30 20,20.
Frankreich . Frank 472 478 — — 80 .
Italien . . Lire 344.60 345,40 358,60 359,40 80 .

Berliner Produktenderkchr. Amtlich notierte Preise
der Berliner Produktenbörse am 31. März : Hafer tür
1000 Kilogramm loko —. au! Abladung 4080—4100 Marl
av Station . Tendenz: geschäftlich.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alles für
60 Kilogramm ab Station : Erbsen . Viktoriaerbsen400—600
Mark , gelbe und grüne Erbsen 300—400 Mark. Bohnen,
weiße inländische —Mark,  Peluschken 180—200 Mark.
Pferdebohnen 180—200 Mark. Wicken 165—185 Mark.
Luvinen 95—98 Mark, Seradelle 88—94Mark. Wiesen»
heu,lose . 62—54 Mark. Stroh , drahtgeprebt 31'/-—32V- Mark,
gebündelt 29—30 Mark, Trockenschnitzel 90—95 Mark.
Patent Steffen 108—112 Mark, Rotkiee , inländischer, seide-
srei 1300—lötO Mark. Buchweizen 275—310 Mark.

* Ter Deutsche Landwirtschaftsrat ist von seinem
Präsidenten Dr . Freiherr v. Schorlemer-Lieser zu seiner
48. Plenarversammlung auf den 20. und 21. April nach
Berlin einberufen. Auf der Tagesordnung stehen u. a.
folgende Gegenstände: 1. Wirtschaftsplan für das Ernteiahr
1920/21, 2. Reformen auf dem Gebiete des ländlichen Volks-,
Fortbildungs- und Fachschulwesens, 3. Schaffung eines
veterinären Auslandsdienstes. Bekämpfung der Sterilität der
Rinder, 4. Errichtung von Rechtsfriedensämtern. 5. Reichs¬
gesetzliche Regelung des Futter- und Düngemittelverkehrs.

Der ZuckerpreisinHolland . Derholländische
Landwirtschaftsministerhat den Zuckerpreis aus Erster
Hand, zwischen 22. März, und 19. April', aurf fl. 94
für 100 feg. festgesetzt. Grossisten dürfen fl. 95.25 Mid
für kleinere Lieferungen fl. 95.75 in Rechnung bringen.

Der Sturz der italienischen Valuta.  Die
italienische Valuta ist nanlentlich in der letzten Zeit
geradezu stoßweise gefallen. Der auch für Italien mili¬
tärisch-politische Sieg hatte der Valuta des Landes um
die Zeit des Waffenstillstandes eine außerordentliche Er¬
holung auf 74.25 Anfang des Vorjahres gebracht. Die
wirtschaftliche Niederlage, welche für alle Beteiligten die
wahnsinnigen Friedensabmachungenbrachte, hat jetzt den
Sturz auf 27.10 herbeigeführt. Italien hat aber, in Ge¬
gensatz zu Frankreich, den Kern des Uebels erkannt
und kämpft für wirtschaftliche Verständigung. Nur so
kann die italienische Valuta sich heben zusammen mit
der deutschen und französischen.

In Italien  werden nach einer Meldung der
„Telegraphen-Union" deutsche  Banknoten,insbesondere
die rotgestempelten, bis zu Lire 27 je 100 Mk. bezahlt.

Als er nicht' antwortete, sah sie aus. Er nahm ihr
das Buch aus der Hand mit unsicheren Gebärden , er stand
vor ihr wie ein auf frischer Tat ertappter Verbrecher.

.Muß man denn über alles , was man tut . Rechen¬
schaft oblegen?" fragte er finster.

Sie verstand seinen Unmut nicht. Und sie sah auch,
baß Kätes Augen grob und fragend an Walter hingen.
Irene seufzte.

.Ich kenne dich nicht wieder, Junge ! Warum fährst
du mich so an ? Warum bist du überhaupt so ver¬
ändert , so garstig oft gegen mich? Was habe ich dir
getan ?"

In ihren wundervollen Augen standen Tränen . Da
bereute er, wie so oft schon, seine Heftigkeit. Und mit
dem alten Überschwang schloß er sie in die Arme und
küßte ihr die Tränen aus den Augen.

.Jrenchen t Nicht weinen l Ich bin nun einmal ein
so zerfahrener, nervöser, grober Geselle geworden ! Die
dummen Nerven ! Nicht weinen , Herz ! Sei lieb!
Ganz gewiß, ich will mich bessern, will wieder vernünftig
werden ! Will sogar zu einem Kollegen gehen, wenn es
dich beruhigt !"

.Na Kinder, rührende Familienszene ? Versöhnung
und Schwüre von ewiger Liebe ?" tönte eine lachende helle
Stimme hinter ihnen. Sie fuhren auseinander wie ein
ertapptes Liebespaar.

Helmut Körner war ins Zimmer getreten , schlank,
elegant, gepflegt stand er da, mit seinem gewohnten ironisch
überlegenen Lächeln um den Mund.

»Komm jetzt zur Abwechflung in meine Arme, Irene l
Wir wollen uns auch wieder vertragen !"

Sie lachte und schüttelte ihm die Hand . . Dazu muffen
wir uns erst mal erzürnen, Helmut !"

„Wenn die Versöhnung so ausfieht wie zwischen dir
und Walter, bin ich dazu bereit ! Aber mich hast du ja
von jeher nicht leiden können."

Er schüttelte nun auch Käte die Hand . . Schwester¬
seele, sei gegrüßt ! Was führt euch Mädels denn
zu uns ?"

.Zu euch sind wir gar nicht gekommen," sagte Käte
patzig. . Wir besuchen Waller . Aber da du nun einmal
da bist, wollen wir dich mit in den Kauf nehmen."

»Sehr gütig, geliebte Käte!" sagte er und rvarf fick

Magarinepreise.  Der 5)öchstpreis für Mar¬
garine ist mit Gültigkeit vom 1. April ds. Is . av auf
3075 Mk. für den Doppelzentner festgesetzt wochev.

>»s Nah und Fern.
Herborn,  den l.  April

rjr Nachträglich wurde dem Herrn LehrerP . Dil-
ger in Mademühlen das B er di en st kre uz zur Kriegs¬
hilfe verliehen.

% (Bevorstehender Kälterückfall .) Air
vor drei Tagen die Lufttemperatur einen Höhepunkt
von über 20 Grad Celsius erreichte, wurde bereits tz,
dem täglichen Witterungsbericht darauf hingewiesen, dch
so starke Erwärmung nur von kurzer Dauer sein kann
und zu einem Witterungsumschlag führen muß. Die
Weiterentwicklung der Wetterlage hat diese Annahy^
bestätigt. Die Luftdruckverhültnisse, die seither südlich!
Winde mit stärk ree Wärmezufuhr aus niederen Breites
bedingten, haben feit Mittwoch eine Umgestaltung ev
fahren. Ein Tiefausläufer ist vom Mittclmeer nach Süd
deutschland vorgedrungen. Da gleichzeitig hoher Drchj
im Nordosten über Schweden und der Ostsee liegt, müsse
nunmehr nordöstliche Winde  auftretcn, welche
tieferen Temperaturen jener Gegenden hecbciführen. E
Kälterückfall ist auf diese Weife eingeieitet und w
sich an den folgenden Tagen fühlbar niachen, wenna
unmittelbare Frostgefahr nicht bevorsteht. Die bei
Borübergang des Tiefs auftretenden Regenfälle wer
die Abkühlung immerhin recht chnpfindlich machen.

ifc (Tabakstcue  r.) Man schreibt uns: Tabch
Pflanzer, Tabakhändler, Tabakverarbeiter und Händler
tobaksteuerpflichtigen Erzeugnissen(also neben denS
zialtabakgeschäften auch sämtliche Wirte, Kolonial-!
Warengeschäfte, Friseure usw., die Zigarren, Zigarett
verkaufen) haben die am 1. April 1920 in ihrem Be
befindlichen Vorräte an Waren der oben genannten
die Tabakoerarbeiter auch die Vorräte an Tabakers
stoffen festzustellen und bis zum 7. April 1920
Zollamt, getrennt nach der Größe der Packungen U!
unter Angabe des Klcinverkaufspreises, zur Nach
fteuerung anzumelden. Die auf die Waren nach
bisherigen Bestimmungen nachweislich bereits entrichte!
Abgabe wird auf die zu zahlende Steuer ungerechnet,

Haiger.  Am letzten Samstag abend veranstalt
die Stadt im Saalbau Reuter eine kleine Feier zi
Begrüßung der aus der Kriegsgefangenschaft zurück
kehrten Gemeindeglieder. Die einzelnen Kriegsgefangen!
erhielten Geldbeträge aus,den Zinsen einer Stiftung
Haigerer Hütte  A .-G., die in dankenswerter
der K'rieger gedacht hat.

Siegen.  Am. 1. April begeht der' Redakteur
„Siegcner Zeitung", Herr Steinhaus,  fein 25- jä
riges Jubiläum  bei genanntem Blatte. Gleichzei
erfolgt fein Austritt. Herr Steinhaus wird in Siel
ein eigenes Unternehmen als Buchdruckereibesitzer ü!
nehmen.

— Der zwischen derArbei t s g emei nschaf t !>
Prioatangestelltenverbändc des Siege
landes in Siegen  und dem' Ladenbesitzer  e.
in .Siegen am 8. November 1919 abgeschlossene Tarif
vertrag  zur Regelung der Gehalts- und Anstellu
Bedingungen für kaufmännische Angestellte in offe
Ladengeschäften wird für das Gebiet des Stadtbezr
Siegen für allgemein verbindlich erklärt. Die allgem
Verbindlichkeit beginnt mit dem 15. Januar 1920.
erstreckt sich nicht auf Arbeitsverträge, für die befon!
Fachtarife in Geltung sind. Falls künftig für
Handelszweig ein besonderer-"Fachtarif für allgemein
kindlich erklärt wird, scheidet dieser mit dem &
der allgemeinen Verbindlichkeit aus dem Geltungsbe
des allgemeinen Tarifvertrages aus.

Limburg.  Das bekannte Zentrumsblatt,
„Nassauer Bote" kann am 1. April auf sein 50
riges Bestehen  zurückblicken.
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in einen Sessel. . Famose Idee übrigens von euch!
Ewigkeiten habe ich dich nicht mehr gesehen, Irene !'

Eine lebhafte Unterhaltung kam nun in Fluß.
Mädchen und auch Walter begrüßten innerlich Heck
Heimkommen wie eine Erlösung. Die gedrückte Stimm
schien verflogen, die Erregung , die auf den Gemütern «
jungen Mädchen gelegen, wich allmählich, sie wurden hei»
Auch Walter schien es zu sein. Er nahm sich zusam^
an diesem Abend, er wollte nicht, daß die Nerven w«
versagten. Und es gelang ihm, als der Alte zu erschei«
denn er wollte um jeden Breis Irene über seinen wt»
Seelenzustand täuschen.

Helmut schlug ein gemeinsames Ätzendesten in ck
netten Lokal vor, die Mädchen willigten ein, auch
war es recht. Irene telephonierte an Frau Vollmer,
sie nicht zum Esten käme, dann gingen sie.

Es wurde ein hübscher Abend. Jeder der vier MeM
bemühte sich, heiter zu sein, Walter und die juck
Mädchen vor allem darum, um die seltsame Stück
des Nachmittags zu verwischen. Und Helmut war 1<*J
zu tollen Erzählungen und Witzen aufgelegt. In-
trockenen, überlegenen Art ironisierte er sich und die.
Zog alle Menschen seiner Bekanntschaft auf, ivMej
den meisten pikante Histörchen und Skandalgeschick^
berichten.

Das war nun eine Art der Unterhaltung , die
und Walter nicht liebten. Aber heute ließen sie 9*9
plaudern , was er wollte. Und waren ihm innerlm R
bar , daß er ihnen möglichst leicht und angenehm über.
Abend hinweghalf . , j

Als sie ausbrachen, entbrannte ein Zank zwüa»̂
beiden Herren , wer Irene heimbegleiten sollte. SK >
der es peinlich war , daß sie sich darum stritten urio
kaum beachteten, entschied. ,,

„Es ist ganz selbstverständlich, daß Walter ck"
geht und Helmut mit Käte. So gehört es sich an»p

es richtig." , f
Helmut schmollte und auch Käte schien diesig

ordnung nicht richtig zu sein. Sie wäre viel liev̂ -
Walter gegangen. Aber der hatte^Jrene schon unters
zog den Hut und nickte den Geschwistern zu.

(Fortsetzung folgt.)
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Gießen . Das Wachergericht verurteilte den Händ¬
ler Siegfried Heßmann  aus Frankfurt wegen ge¬
werbsmäßigen Schleichhandels zu 10 Wochen Gefängnis
,md 25 OM, einen Helfershelfer zu 10M Mark Geld¬
strafe und 1 Monat Gefängnis.

Fulda.  220 Ferkel und 12 Läufer standen am
letztenS chw ei n ema r k t zum Verkauf. Ferkel no-
rierten 2M. 280 und 360, Läufer 5M, 575 und 650
Mark. Gegen Marktschluß sanken die Preise: dennoch
blieb ein großer Ueberstand.

Alsfeld.  Die Verpachtung von 20 Staats-
jvgden  war in vielen Tagcsblättern bekanntgegeben.2—300 Iagdliebhaber hatten sich eingefunden. Der Ge-
»amterlös sämtlicher Jagdbezirke betrug 95 810 Mark.
Die .Jagden find auf 12 Fahre verpachtet. Man war
allgemein der Ansicht, daß mit der Verpachtung der
Zagden viel zu lange gezögert worden sei. Die an die
Staatsjagden angrenzenden Fcldjagden find längst ver¬
pachtet. Sie sind im Preise vielfach um 10M—12M Pro¬
zent teurer geworden. Wären die Staatsjagden früher,
also im Februar, verpachtet worden, das Ergebnis wärefür den hessischen Staat jedenfalls besser gewesen. Werwill eine Waldjagd pachten, ohne int Besitz der an¬
liegenden Schutzjagd zu sein?

Marburg . Bei dem Gewitter,  welches am
Samstag über das Lahntal zog, schlug der Blitz in
Nordeck in das Haus des Landwirts Rühl,  das stark
beschädigt wurde.

Nidda.  Kaufmann Wilhelm Moll  dahier gewann
bei der 1. Ziehung der Spar Prämienanleihe
lOOOOO Mlr. Der glückliche Gewinner ist kinderlos und
lebte bisher schon in sehr guten Verhältnissen.

Frankfurt  a . M. Die Lage unserer Brotversorg¬
ung macht cs dringend erforderlich, daß mit allem Nach¬
druck und rücksichtslos gegen den Schleichhandel mit
Mehl und die Herstellung von Kuchen und Backwerk
jeder Art aus Weißmehl, das ausnahmslos inländisches
Mehl und im Schleichhandel erworben ist, eingeschrittenwird. Alle Gewerbetreibenden, die nach dem 1. April
1920 bei einem Verstoß dieser Art betroffen werden, also
Weißmehl verbacken, haben neben der gerichtlichen Strafe
die sofortige Schließung ihres Betriebes zu gewärtigen.
Hoffentlich wird diese Verordnung— man las sie schon
früher wiederholt— jetzt verwirklicht und bleibt keine
papierne Drohung wie ihre Vorgängerinnen.

— Laut „Frankfurter Zeitung" hat Herr James
Speyer (Newyork ), der Vorsitzende des amerikanischen
Hilfskomitees für die Kriegerwitwen und Waisen in
Deutschland, zu Gunsten der Frankfurter Kinderhilfe
den Betrag von 250000 Mark  überwiesen.

Bad Homburg.  Ein tragisches Geschick hat eine
hiesige Familie vernichtet. Ein hiesiger Privatgelehrter
machte in geistiger Umnachtung seinem Leben durch Er¬
hängen  ein Ende, während die Ehefrau kurz zuvor
sich ertränkt  hatte . Die einzige erwachsene Tochter
wurde einer Irrenanstalt zugeführt.

Usingen.  In der Bürgermeister-Affäre treten jetzt
auch die Gendarmen des Kreises gegen Bürgermeister
Lißmann  auf ü.nd erklären, daß ein vor kurzem von
Lißmann unterzeichnetes Schreiben, in dem mitgeteilt
wird, daß die Gendarmeriebcamten kein Vertrauen zu
dem Landrat hätten, ohne jede Fühlungnahme mit den
Gendarmen geschrieben bezw. abgefaßt sei.

Wiesbaden.  Der städtische Haushaltsplan für
1919 schließt mit einem Fehlbetrag  von 13 Mil¬
lionen Mark.

S Franz Heinrich vicelam f . Der Berlagsbuchhändler
Geheimrat Franz Heinrich Reclam ist im Alter von 79 Jahre»
gestorben. Er begründete mit seinem Vater Philipp Reclam
die Universalbibliothek.

O Ter erste internationale Luxuszng durch Deutsch¬
land ist am 1. April wieder ausgenommen worden . Er ver¬
mittelt eine durchgehende Verbindung von Paris über Straß¬
burg. Nürnberg , Eger , Karlsbad . Prag und Olmütz nach
Warschau. Eine schon bestehende derartige Verbindung macht
den weiten Umweg um Deutschland herum.

O Das Ende des Preußischen Heroldsau »tes . Das
Preußische Heroldsamt in Berlin , früher dem Königlichen
yausministerium unterstellt , ist durch Verordnung des
Preußischen Staatsministeriums zum 31. März aufgelöst.
Damit hört eine Behörde auf zu bestehen, die 1855 durch
mredrich Wilhelm IV . ins Leben gerufen , für die Geschichte
°es preußischen Adels von großer Bedeutung gewesen ist.
. O Deutsche Wirtschaftslehrcr für Argentinien . °Nach

einer Mitteilung des argentinischen Gesandten in Berlin hat
^ argentinische Regierung den Wunsch, hervorragende
oeutsche Dozenten für Volkswirtschaftslehre und Schriftsteller
mr freie Vorlesungen zu gewinnen , die in Buenos Aires ge-

werden sollen. Die Vorlesungen sollen besonders
mnsassen: ..Finanzwesen , höhere Buchhaltung , Bankwesen,
«̂ vmerungsweien , Genossenschaftswesen , Statistik , sonstige
rmazer der Handelswissenschaften und Volkswirtschaftslehre.
bai>if!!i? ici'ct “ ufna ^ mc  des Sonntagsverkehrs auf den

Eisenbahnen . Die Wiedereröffnung des seit
in au ? eingestellten Sonntagsverkehrs auf den Eisenbahnen
Stfinfir •n ^folgt am Ostersonntag . Auch die internationalen
Dm» Ä U0e  Amsterdam —Genua über Karlsruhe verkehren"on diesem Tage ab.
1S2i^tzsstcllung für Siedlung. In Magdeburg wird

5, , um  den Mittag -See herum auf einem etwa
AuW-n ^ idrtmeter umfassenden Gelände eine mitteldeutsche
anfir>rfüUn3  ! ur  Siedlung , soziale Fürsorge und Arbeit ver«
werd-n , en. Ausgedehnte Hallen und Siedlungshäuser
n>eritefr,J? n9e e0t, werden . Der Staat , Handels - und Hand-
8er &f}n? Wftt ? forotc bedeutende Zweck- und gemeinnützige• anbe  Kehen hinter dem Unternehmen.
»erftAu ^ ^ ehr mit Norwegen . Ein Funktelegramm,
öffn̂ iw,? zwischen Königswusterhausen und Chrtstiania er¬
den ® ie  Wortgebühren find die gleichen wie für

Drahtweg . zurzeit 90 Pfennig.

Girelkrechi.
Auffassungen gewechselt haben,

das Recht, g/̂ n Streikenden von heute fragte, woher?NÜnc>«>n Li_ _ _ oeit niedermleaen imh nnhere dann üueinem«* " iederzulegen ustamme, so würde er
und andere dazu zu

wohl in den meisten

Sauen antworten : dies Recht veroanken wir der franzSstschea
Revolution , ste hat uns die Freiheit gebracht , zu handeln
und über unsere Zukunft zu bestimmen.

In Wirklichkeit ist eS ganz ander - zugegangen . Die
Revolution von 1789 hat ein Stretkrecht nicht anerkannt , ja
sie verbot sogar ausdrücklich die . Koalition ". Die alten
Innungen waren aufgehoben und die Freiheit der Arbeit
proklamiert , aber an die Freiheit knüpften sich eine Menge
von Bestimmungen . Verboten war es den Bürgern , sich mit
andern zu vereinigen , um auf andere irgendwie einen Druck
auSzuüben ; verboten war es den Arbeitern , unter einander
Übereinkommen zu treffen, um den Arbeitgebern Bedingungen
zu diktieren. Verboten war auch den Arbeitgebern , sich zu
organisiere « , um die Arbeiter zu drücken.

Der Revolutionssturm verging , das Kaisertum in
Frankreich verschwand , ebenso die Restauration und was
dann kam. Erst tm dreizehnten Regierungsjahr des dritten
Napoleon wurde das Stretkrecht in die französische Gesetz¬
gebung ausgenommen , und zwar auf besonderes Betreibendes Kaisers.

Im Jahre 1863 gab es Lohnstreitigkeiten zwischen den
Pariser Buchdruckern und ihren Chefs . Bei dieser Gelegen¬
heit kam Napoleon ans die Idee , man könne dergleichen die
beiden Parteien selbst miteinander ausmachen taffen, ohne
daß das Gesetz sich einmische. Aber Napoleon mochte das
denken, das Gesetz dachte anders . Der Staatsanwalt berief
sich auf die alten Regeln , die zur Freiheits - und Brüder-
lichkeitszeit vor drei Vierteljahrhunderten erlassen waren,
und die Streikenden wurden wegen . gesetzwidriger Koalition"
verurteilt . Die öffentliche Meinung freilich stand auf der
Seite der Arbeiter , man fand , daß die Gesetzgebung ver¬
altet sei und dem Volksempfinden nicht mehr entspreche.
Napoleon begnadigte die Verurteilten , und im Staatsrat
wurde ein modernes Streikrecht ausgearbeitet.

Napoleon berief sich auf englische Beispiele . Er . hatte
für England , das er während seiner Verbannung kennen
gelernt hatte , eine große Vorliebe . In England galt das
Streiken nicht gerade als Gesetzübertretung . Im Jahre 1824
hatte man das Streikrecht zugestanden , aber 1825 wieder
beschränkt, so daß die Auffaffung schwankte. Erst 1871 wurde
das Streikrecht in England wirklich vollständig anerkannt,
wenn auch die öffentliche Meinung und die Praxis schon
früher zu seinen Gunsten stand.

So danken also die Arbeiter Frankreichs ihre Streik-
fteiheil eigentlich dem Autokraten , der 1864 allen seinen
Einfluß aüfwendete , um das Gesetz durchzudrücken. Ihm zu
gefallen, stimmte die rechte Seite der Kammer für das Ge¬
setz, die Opposition kam von links, von den Volksmännern
Thiers , Favre . Simon usw. Es waren im ganzen aber bloß
36 gegnerische Stimmen , die am 25. Mai 1864 abgegeben
wurden , dagegen 222 dafür.

Napoleon wollte sich mit diesem Gesetz populär machen,
und das gelang ihm auch eine Zeitlang . Seine Anhänger
aber , die richtigen Bonapartisten , erklärten das Gesetz bald
für einen Mißgriff des Kaisers , und der Ansicht sind ste noch
jetzt. Die Bürgerschaft , die «Bourgeoisie ", aber schwärmten
damals für das Streikrecht und jubelte im Theater dem
.Streik der Schmiede " vom seligen Coppee zu. Feinde des
Streikrechts waren allein die ganz zielbewußten Republi¬
kaner, die Gegner des Kaisers , und alles dessen, was von
ihm kam. So ändern sich die Zeiten . '

Auskunftei.
Wilsiekm Severiug , der neue preußische Minister des

Innern , ist von Berns Schlaffer . Er hat sich, seit dem er
1907 als Gewerkschaftssekretär für den Wahlkreis Minden 3
(Bteleield ) in den Reichstag gewählt wurde , besonders ausdem Gebiete der Wtrtichafts - und Sozialpoliiik . der Kolomal-
und Außenpolitik betätigt und ist auch schriftstellerisch in den
.Sozialistischen Monatsheften " und tn den . Kolonialen Zett¬
fragen " hervorgetreten . Zuletzt war er Retchskommiffar lur
Rheinland und Westfalen.

Die „ Alldeutsche « " haben ihren Namen von dem 1891
begründeten Allgemeinen Deutschen Verband , der seit 1894
den Namen Alldeutscher Verband führte und den Zweck hatte,
das deutsch-nationale Ehrgefühl zu beleben und alle der
nationalen Entwicklung entgegenstehenden Richtungen zu be¬
kämpfen. Das Wort Alldeutlchtum ist eine - wörtliche Über¬
setzung des Wortes Pangermanismus , worunter man ein
alle Germanen umsaffendes Nattonalbewußtsein versteht.

Das Hakenkreuz (Zigeunerkreuz ), das von einigen am
Kapp -Pntich beteiligten Truppen als vermeintlich chrrstlich-
grrmantsches Abzeichen an Helmen und anderen Uniiorm-
stücken getragen wurde , ist ein uraltes mystisches . unheil-
abwendendes " Symbol , das seit Jahrtausenden in Asien und
Europa verbreitet ist, über besten Ursprung aber noch sehr
gelebte Meinungen bestehen. Ob es indischer Herkunft ist»
wie manche Altertumsforscher annehmen , ist zweifelhaft.

Die Insel Wieringen , die dem vormaligen deutschen
Kronprinzen als Aufenthaltsort in den Niederlanden zu¬
gewiesen wurde , ist 24 Ouaüratk lometer groß und durch einen
nur anderthalb Kilometer breiten Meeresarm vom Festlande
getrennt . Sie liegt am Eingang des Zuidersees und ernavrr
aus ihrem dürftigen Sandboden etwa 3560 Einwohner , die
sicli mit Ackerbau, Schafzucht , Wollhandel und Fischerei er¬halten.

Gewerkschaften (auch Gewerkoereine . Fachvereine genannt,
engl. Trade Unions) find dauernde Verbindungen von Arbeit¬
nehmern zum Schutze und zur Förderung ihrer Rechte und
Jntereffen als Standesgenosien , beonders hinsichtlich der
Ärdettsbedingungen . In Deutschland wurden die Gewerk-
schalten mit dem Herbst 1838 zunächst durch die Berliner
Malchinenbauer . Tiichler usw. unter Leftung von Max Hirsch
und Franz Duncker organisiert . Um bteielöe Zeit wurden tn
Hamburg auf der Generaloer :ammlung des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins sozialdemokratische Gewerkschaften
ins Leben gernien . .

Die Sitte dcS Aprilschickens wird vielfach als Nach¬
ahmung des Hin - und Qeischickens Cbristt von Hannas zu
Karphas , von Pilatus zu Her ödes angeiehen , weil im Mittel-

. alter am Osterieste, das meistenteils in den April lällt , auch
diese Szene bei den Pastionsspielen aufgesührt wurde . Anderefanden darin eine Andeutung aus die Veränderlichkeit des
Äprtlwetters , das auch den Ausdruck Aprtllaunen für schnell
geänderte Ansichten veranlabte . Dem deutschen Ailcrtum ist
der Brauch des Aprilschickens unbekannt ; er ichetnt erst in den
letzten Jahrhunderten aus Frankreich eingesührt worden
zu sein.

DaS Wort Golgatha , das von den Evangelisten als
.Schädelstätte ' gedeutet , von vielen Auslegern als „Richt-
stütte" auigesaßt wurde , ist aramäisch und bedeutet . Schäei ".
Eine schädetähnltche Felsdildung dürfte der Slütie der
Kreuzigung Jesu den Namen gegeben haben.

Letzte Nachrichten.
Die Lage im Ruhrrevier.

Essen,  1 . April. Me in Essen versammelten Ver¬
treter der Hauptverwaltung und der Bezirksvertreter des
Gewerkschastsvereins christlicher Bergarbeiter haben der
Reichsregierung nachstehendes Telegramm gesandt:

Die heute versammelten Vertreter der Hauptoer
wairung und Bezirksvertreter des Gewerkschastsvereins
christlicher Bergarbeiter fordern im Namen der 100 OOO
Mitglieder der Vereins im Ruhrgediet, daß die Re¬
gierung mit aller Entschiedenheit für Brechung der Pö¬
belherrschaft und Schaffung von Ruhe und Ordnung
in Deutschlands größtem und wichtigsten Industriegebiet
sorgt. So wie bisher kann es nicht mehr weitergehen.
Hunderttausende von Bergleuten und anderen Arbeitern,
werden von den Auftührern von links mit Waffenge¬
walt an der für unser Volk so notwendigen Arbeit ge¬
hindert. Handel und Verkehr sind lahmgelegt. Die Re¬
gierung muß ihre Machtmittel entschieden ausnutzen, um
wieder geordnete und menschliche Zustände her-
beizuführcn und den Arbeitern den notwendigen Schutz
zum Leben und Gesundheit verschaffen. Sie darf den For¬
derungen der Elemente, die eine Linksdiktatur anstreben,
nicht weiter entgegenkommen. Insbesondere darf sic den
General Watt er  nicht abrufen. Mit aller Entschieden¬
heit fordern wir. daß sich die Regierung und ihre Po¬
litik nicht von der Berliner Straße, sondern von dem
Bedürfnis des deutschen Volkes leiten lasse.
Millerand lehnt die Besetzung des Ruhrbeckens ab.

Paris, t.  April . Millerand  ließ dem deutschen Ge¬
schäftsträger Matjtr  gestern vormittag folgendes Schreiben zu-
gchcn: Herr Geschäftsträger ! In Beantwortung Ihres Schreibens
von gestern beehre ich mich, Ihnen die Bedingungen zu be¬
stätigen, denen die französische Republik ihre eventuelle-«Er
mächtigung unterstellt , das Ruhrbcckcn durch deutsche Truppen
besetzen zu lassen. Diese Ermächtigung würde eine Bceinträch
tigung der Art . 43 und 44 des Versailler Vertrages darstellrn
und ließe sich nur durch eine gebieterische und augenscheinliche
'Notwendigkeit rechtfertigen. Nun haben aber die Organe der
Kontrollkommission, die durch das Protokoll vom 2t . August
1919 beauftragt wurde, die Ausführung des Friedensvertragrs
zu überwachen, wie ich Ihnen bereits bei unserer gestrigen Unter¬
redung erklärte , die bestimmte Ansicht geäußert, die übrigens
auch von anderer Seite bestätigt -wird, daß in dem gegenwärtigen
Augenblick eine militärische Intervention in dieser Gegend un-
nötig und gefährlich sei. Die Umstände erlauben mir daher
nicht, deck Gesuche Ihrer Regierung zn entstwechen, und ich
muß mir meine endgültige Entscheidung auf die bestimmten Vor¬
schläge, die Sie mir gestern unterbreitet haben, Vorbehalten. Ium
Schlüsse möchte ich die aufrichtige Versicherung erneuern, datz die
französische Regierung den Wunsch hegt, die Aufgabe ihrer Re¬
gierung in dem Maße zu erleichtern, wie sie mit der Verteidigung
der Interessen vereinbar ist, die wir zu schützen berufen sind.

Genehmigen Sie usw. Millerand.

Die Lage in Essen.
Essen,  1 . April . Die Verbindung zwischen Essen und

Berlin  ist seit gestern wieder hergestellt. lieber die Lage in
Essen wird der „Voss. Ztg." mitgeteilt , daß eine außerordentlich
große Gefahr in dem Mangel an Lebensmitteln liegt. Weite
Kreise der Arbeiterschaft sind der Auffassung, daß die Herrschaft
der „Wilden Horden ", die sich keiner politischen Führung unter-
iverfen jauch nicht der der Kommunisten), gebrochen werden muß.
Wenn man auch 'einem Einriicken der Reichswehr noch sehr miß¬
trauisch gegenübersteht, kommen die Arbeiter doch zu der Ueber-
zeugung, daß öje Reichswehr das kleinere Uebel ist, wenn es
de» besonnercn Elementen der Arbeiterschaft im Ruhrreoier nicht
gelingt, die „wilden Horden" zu entwaffnen . Große Hoffnungen
iverden auch auf die Beriiandlungen gesetzt, die heute mit dem
Reichskommissar Severin , der Militärbjffehlshaber und den Ver¬
tretern der 3 sozialistischen Parteien stattfindet. Die Zeitungen
in Essen  erscheinen unter der Vorzensur des Zentmlmtes.

Verantwortlich für die Schriftleitung : Otto Beck.

Anzeigen.
Wer seinen Bedarf an Saalkartoffeln noch nicht

angemeldet hat, muß denselben bis spätestens Samstag,
den 3. April, mittags 12 Uhr auf Zimmer6 des Rat¬
hauses anmelden. ^ ***,-2 Lebensmittelamt.

Das Standesamt ist am 2. und 5. April nur
für' Sterbefälle von 11*i2 bis 12 Uhr vorm, geöffnet.

Herborn, den 31. März 1920. 1
Der Standesbeamte.

_ _ Die Geschäftsräume
j der Berforgmigsftelle
(früher Bezirkskommando ) bleiben am 1154

Samstag , den 3. April 1920
geschlossen.

Versorgungsstelle.

LichtspieltheaterW-?"Herbom.
Am 1. Sstertag von mittags 4 Uhr an, am 2.

Osterlag abends8 Uhr:
„Das Grubengeheimnis", i. T-n
Großes Filmschauspiel nach dem Roman von

Max Pemberten. 1159
„Ein Narr der Liebe", Lustspielm3Akten.

Mit Salon -Orchester-Mufik.

Leber- nod Gallenkranke
können mit 20—30 Flaschen der

Heilquelle
Karlssprudel , Biskirchen a. L. Nr. 4
entschieden Besserung berbeiführen.
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Die gute Osterzigarre!
„Feine Marke" Stck. 1,— Mk. 50 Stck. 48,— 3Rh.
..Lebenszweck"

(flff. gesch. Marke) „ 1,56 „ 50 73,—
Brasil Zigarre „ 1,60 „ 50 „ 80,— „
,.Weltkette", rein Orient. Qnal.-Zigarrette 100 „ 30.— „
„Richard Wagner", die große Zigarette 100  40, — „
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Versand gegen Nachnahme
1162 oder Voreinsendung.

Joh. Staffen, Wiesbaden, nur Wallritzstr. 7.
Gegr. 1875

Frankfurter Pferde-Lose3 Mk. — Lehrerheim-Lofc 1 Mk.
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Theodor ferber,
Siegen, Kölnerstrasse 6.

MASCHINEN
für Landwirtschaft und Haushalt.

Nähmaschinen
Waschmaschinen

Wringmaschinen. Wäschemangeln,
Messerputzmaschinen, Fleischhack*
Maschinen, Brotschneidemaschinen,

Kartoffelreibmaschinen.
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IM !9r UaMe Mi Ininstne.
(Darmstädter Bank) . Zweigstelle Herborn.

Fernruf Nr. 45. HßPbom . Dillstrasse.
Reichsbank -Giro-Konto. Postscheck -Konto Frankfurt a . M. Nr. 7795

Aktienkapital und Resersen : 192 Millionen Mark

Die BANK FUER HANDEL & INDUSTRIE,
Zweigstelle Herborn , empfiehlt sich zur Aus¬
übung aller bankmässigen Geschäfte wie:

An- und Verkauf von Wertpapieren , Geld¬
sorten u. s. w . Diskont -, Scheck - und
Konto -Korrent -Verkehr.

Aufbewahrung und vollständige Verwaltung
von Wertpapiere ^ und Wertgegenständen
aller Art.

Vermietung von eisernen Schrankfächern.
Annahme von Bar-Depositen gegen Ausstellung

von Einlagebüchern . 312
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Zentrifugen und
Buttermaschinen 1034

Häckselmaschinen , Rübenschneider,
Kultivatoren , Wendepflüge, Räucher¬
schränke , Hausbacköfen, Jauchepumpen

u. s. w.

Ausführung
sämtlicher Reparaturen.
Maschinenöl und Ersatzteile.
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Solides tüchtiges ev.

Hausmädchen
gesucht. 11 Id
Frau Georg Landfried,

Dillenburg.

Goldene
Trauringe,

in allen Größen, 585 und
333 gestempell, 1137

stets vorrätig.
Alexander KorfunsKy,
Uhren und Goldwaren.
Herborn, Hauptstr. 58.

Photo-Apparat
zu Kaufen gesucht. 1165

Gefl. Angeb. an
E. S. Franzosenweg 17.

Bmteier
der Emdener Gans

gibt ab die Zuchtstalion der
LandwirtschaftsKammer

Hof Feldbach. Inhaber:
1144 Tönnemann.

An alle Mitglieder der Fleischer-
Innung.

Infolge Rückgang der Häutepreise werden die Nicht-
preise im Einkauf für Großvieh um MK. 30 pro Zentner
und für Kälber um Mk . 50 pro Zentner zurück gesetzt.
1167 Fleischerinnung Herborn.
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Spezial =Reparatur *Werkstatt
für

Nähmaschinen aller Systeme
1140

Aufarbeiten von alten Maschinen
Verleihen von Nähmaschinen
Sämtliche Bedarfsartikel und Oele

Hch. Neurath , Giessen , Walltorstrasse 43.
K» aaaaBaaaaaaaaaaaaaaBaeaaaaaaaBBaaaaag»SSaaBBaaaaBBaaaaaBBaBaaaaBaaaaaBaBaaBBtoS

Fahrrad
(Brennabor) gut erhalten,
mit Bereifung, zu verkaufen.
1161 Hauptstr. 74.

Prima
abzugeben 1168

Hotel Metzler,
Kaiserstrahe 2.

:f

:

6,8  Bettnässen
Besreig- garn. sos, Alter«u.

Geschlechts-Angabe.
Scbwcrhärigkeit,

gef gesch. Methode. Un
sichtbar zu tragen.

rtechtenleiden,
Dauerbeseitigung. Glänz.

Anerkennungen.
kr»»«Jtaare,

Erreichung der Naturfarbe.
Wunderbare Erfolge.

Versand aller hyg. kosm.
pharm. Präp. u. Neuheiten.
Auskunft erteilt kostenlos
mit Angabe des Wunsches.

Wohlfahrt-Versand,
München H. 8.
Hiltensbergerstr. 6.
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Volksbank zu Herborn
e. G. m. u. H.

Gegründet 1861. Fernruf 278.
Giro - Konto : Reichsbanknebenstelle Dillenburg, Dresdner Lank
Frankfurt a. M. - PoftfchewKonto: Frankfurt a. M. Nr. 6435

empfiehlt sich zur

Ausführung sämtl. bankmäßigen Geschäfte
insbesondere für

Gewährung von Vorschüssen und Eröffnung von Kontos in
laufender Rechnung gegen Perfonalbürgfchaft bezw . Hinter¬
legung von Wertpapieren . - Eröffnung von Scheck-Kontos.
Annahme von Kapitalien mit oder ohne Kündigungsfrist bei
entsprechender Verzinsung . - Beleihung von Wertpapieren.
Diskontierung und Einziehung von Geschäftswechseln und

Schecks aus das 2n - und Ausland.
Besorgung von Schecks » Wechseln und Kreditbriefen.

An - und Verkauf , sowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Wertpapieren.

Einlösung von Zins - und Dividendenscheinen.
Umwechseln fremder Geldforten . — Einholung neuer gins-
fcheinbogen . — Hergabe von Akzepten zu Kautionsleistungen
bei Staats - und sonstigen Behörden . - Besorgung von Reichs-

bankgiro - und Postscheck-Ueberweisungen . [749
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Bekanntmachung.
Am Samstag » den 3. April bleiben unsere Kassen und

Büros für jeden Verkehr

geschlossen.
Bank für Handeln. Industrie
Landesbankstelle
Bolksbank.1131
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Ich kaufe gegen Kasse
zu höchsten Preisen:
Eisenschrott

Altmetalle
Lokomobilen

Molare
Maschinen

618 Behälter nsw.
gebraucht oder neu.

Karl Brück,
Niederschelden-Sieg.

Ein Waggon 1169

prima Heu
wird noch abgegeben.

Mel JMetzler,
Kaiserstratze 2.

B
Der

Theaterverein„Kdelio", Sinn,
veranstaltet am 2. Osterfeiertag , abends 8 Uhr»
im Saalbau Adolf Cunz in Sinn einen

Theaterabend.
Jur Aufführung gelangt:

Der Erbförster!
Preisgekröntes Trauerspiel in 4 Akten.

Anschließend. Grober Ball.

Karten im Vorverkauf: 2 Mk. An der Abendkasse:
2,56 MK. — Karten find zu haben bei allen
Mitgliedern des Vereins und bei Gastwirt
Adolf Cunz, Sinn.

Anfang punkt 8 Uhr. Einlaß 7 Uhr
Es ladet freundlichft ein

1163 Der Vorstand.
3

{Reparaturen in :{
Wasser - u. Jauchepumpen , land - S
Wirtschaft !. Maschinen , Fleischerei - \
Maschinen , sowie allen anderen S
Maschinen , komplette Neuanlagen S

werden ausgeführt von *

Willa . Oberding j
Maschinenwerkstatt , SÜtin \

H63 Telefon Amt Herborn Nr. 220.m.
Stenotypistin!
Gewandte Stenotypistin zum sofortigen Eintritt fÄ

Fabrik-Büro gesucht.
Gefi. Angebote mit Zeugnisabschriften, GehaltsairI

gaben und Eintrittstermin erbeten unter 891 an die ®«'[
schäftsftelle ds. Bl.

Einige Lehrlinge
1166

sucht
Ludwig Martin. Sin«

am Bahnhof.

5) Cl3£? auf Dampfwalze«
sucht sofort . l I

Theodor Ohl, Diez-Limburg.

10 Hilfsarbeiter
für Walzwerksbetrieb,

5 Hilfsarbeiter
für Hochbaumontage gesucht. Verpflegung
Ledigenheim.

Ohler Eisenwerke, Ohlei. Ws
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